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EDITORIAL

Die Werte einer nachhaltigen Haltung sind für 
CAS seit Jahrzehnten selbstverständlich und in 
unserem Leitbild fest verankert. Wir versuchen 
stets die drei Säulen Ökologie, Ökonomie und 
Soziales in ein gleichberechtigtes Verhältnis zu 
stellen. Wir sind uns bewusst, dass wir diesbe-
züglich noch viel lernen, respektive optimieren 
können. Deshalb nimmt CAS auch am esg2go, 
dem Schweizer ESG-Rating für KMU teil. 
Mit esg2go erhalten wir ein griffiges, verläss-
liches Tool, mit dem wir unsere Nachhaltigkeit 
genau messen und differenziert benchmarken 
können. esg2go ist ein ganzes System von Ra-
tings und Reportings. CAS wird daraus konkrete 
Schlüsse ziehen können, justieren und optimie-
ren, wo nötig. Die Ziele werden in allen Berei-
chen nachhaltig definiert. In einer CAS Nach-
haltigkeitscharta werden wir die Grundsätze für 
alle im Unternehmen CAS Beschäftigten ver-
pflichtend festhalten. 
Wir freuen uns speziell auch im Hinblick der 
Nachhaltigkeit, dass wir eine optimale Nach-
folgeregelung finden und die Zukunft des Un-
ternehmens mit einem Generationenwechsel 
langfristig sichern konnten. Helen Chappuis und 
Alice Chappuis übernehmen die Verantwortung 
für die CAS Gruppe, womit das Familienunter-
nehmen in zweiter Generation geführt wird. Wir 
freuen uns auf die Zukunft und weiterhin konst-
ruktive Begegnungen mit Ihnen.

WIR NEHMEN NACHHALTIGKEIT SEHR ERNST
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WILLKOMMEN

NEUE LERNENDE 

CAS BEREICHE 
NEU AUFGESTELLT

CAS entwickelt sich weiter. Wir haben die internen Bereiche 
neu aufgestellt. Der Bereich Eigenprojekte hat bei CAS eine 
wichtige Bedeutung erhalten. Deshalb hat die GL den Be-
reich CAS Projektmanagement geschaffen. Im Bereich CAS 
Projektmanagement werden alle Totalunternehmer-Projekte 
gesteuert und mit der Funktion der Gesamtprojektleitung 
geführt. Für die Leitung dieses Bereiches konnten wir Mani 
Warasteh gewinnen. Er verfügt über 9 Jahre Erfahrung bei 
CAS und hat bereits diverse Projekte bei CAS umgesetzt. 
Die Aufgabe des Bereiches Projektmanagement umfasst die 
Steuerung der Eigenprojekte ab der Baueingabe. So stellen 
wir sicher, dass die Projekte terminlich, qualitativ und öko-
nomisch mit hoher Qualität umgesetzt werden. CAS verfügt 
nun über die 3 Bereiche CAS Ökonomie (Entwicklung), CAS 
Architektur (Planung und Realisierung) und neu CAS Projekt-
management (Steuerung der TU-Projekte).
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MENSCHEN

01.08.2022
Michael Häfliger
10 Jahre
CAS Willisau

ARBEITEN BEI CAS - 
SCHÖNE PERSPEKTIVEN

Glückwunsch an 
Markus Kunz zur 
Geburt von Nino
(15.09.21)

GRATULATION

MASTER ABSCHLUSS

CAS fördert Weiterbildung auf allen Stufen: Wir gra-

tulieren Severin Schmidli zu seinem erfolgreich abge-

schlossenen Studiengang «Master of Advanced Stu-

dies (MAS) Hochschule Luzern / FHZ in Bauökonomie» 

und freuen uns mit ihm über die Erweiterung seiner 

Kompetenzen.  

01.12.2022
Benno Sidler
10 Jahre
CAS Willisau

03.10.2022
Petra Zillig
5 Jahre
CAS Altdorf

SCHON LANGE DABEI

01.05.2022
Igor Sureta
5 Jahre
CAS Altdorf

01.05.2022
Tania Hörmann
5 Jahre
CAS Altdorf

09.01.2022
Manfred Häfliger
5 Jahre
CAS Luzern

03.01.2022
Michael Galliker
5 Jahre
CAS Luzern

MEHR FERIEN ALS ÜBLICH, FÖRDERUNG INDIVIDUELLER WEI-
TERBILDUNG ODER FLEXIBLE ARBEITSZEITEN MIT DER MÖG-
LICHKEIT FÜR HOMEOFFICE – WER BEI CAS ARBEITET, PROFI-
TIERT VON ZAHLREICHEN BENEFITS.

Weiterbildung, Aufstiegschancen und Arbeitsplatzsicherheit, ein motivieren-
des Betriebsklima und eine attraktive Unternehmenskultur, zentrale Bürost-
andorte und vielfältige Projekte – Deine Kompetenzen werden geschätzt, 
Deine Ideen sind willkommen und Du hast langfristige Perspektiven in einem 
familiengeführten Unternehmen, wo Werte wie Respekt, Vertrauen, Verläss-
lichkeit und Nachhaltigkeit eine wichtige Rolle spielen.
Nebst einem fairen, leistungsgerechten Lohnsystem bietet CAS überdurch-
schnittliche Sozialleistungen, grosszügige Mutterschaftsentschädigung, Un-
terstützung bei Krankheit in Familie, voller Lohn bei Krankheit, Unfall und 
Militär sowie UVG-Zusatzversicherung.  
Die neue CAS Personalbroschüre fasst die Vorteile zusammen. Zu finden unter: 
cas-gruppe.ch /arbeiten-bei-cas
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MENSCHEN

ARBEITEN BEI CAS - 
SCHÖNE PERSPEKTIVEN

BESTE VORAUSSETZUNGEN FÜR DIE LAP

BEIDE SIND SIE LERNENDE ZEICHNER EFZ FACH-
RICHTUNG ARCHITEKTUR IM 4. LEHRJAHR: MA-
NUEL HAGER BEI CAS LUZERN, DENIS DEDAJ BEI 
CAS WILLISAU. UND BEIDE HABEN SENSATIO-
NELLE PROJEKTARBEITEN FÜR «SMOKE ON THE 
WATER» HINGELEGT. AUSGEZEICHNET MIT DEN 
STOLZEN NOTEN 5.5 UND 6! 

Unter dem Begriff «Smoke on the water» hatten die Lernen-
den einen Ersatzneubau für das in die Jahre gekommene 
Bootshaus der Feuerwehr Stadt Luzern zu planen. Obwohl 
die Aufgabenstellung die gleiche war, könnten die Lösun-
gen unterschiedlicher nicht sein. Denis hat sich für einen 
bordeauxroten Stahlcontainer entschieden, in Anlehnung 
an einen Schiffscontainer und die besondere Lage auf dem 
Wasser. Mit der Farbe schafft er einen Bezug zur Feuer-
wehr, was sich im Projektnamen «Bordo» widerspiegelt. 

Manuels Projekt besteht aus einem Holzbau, basierend auf 
einer Bodenplatte sowie im Seegrund verankerten Pfählen 
aus Stahlbeton. Die Fassade soll dank einer traditionellen 

Manuel Hager Denis Dedaj Projektarbeit Denis Dedaj

Projektarbeit Manuel Hager

japanischen Technik zum Hingucker werden. Das Holz wird 
mit Feuer geflammt und erhält dadurch eine seidig schim-
mernde Oberfläche. Die spezielle Behandlungsart weist zu-
gleich auf die Feuerwehr hin.

Rund 240 Stunden investiert
Die Projektarbeit habe sehr viel zeitliche Ressourcen erfor-
dert, sagen sowohl Denis als auch Manuel. Denis schätzt 
den Aufwand auf gut 240 Stunden, während Manuel ihn gar 
nicht beziffern mag. Es sei auf jeden Fall eine sehr intensive 
Phase gewesen. Aber auch sehr lehrreich. Umso grösser 
ist bei den beiden Lernenden nun die Freude darüber, dass 
sich dieser Aufwand auch notenmässig gelohnt hat. Mit ei-
ner 5.5 (Manuel) und einer 6 (Denis) abzuschliessen, zeigt, 
dass man das Handwerk ziemlich gut beherrscht. Die Zu-
kunft kann kommen. 
Die LAP sowieso (bei Redaktionsschluss liefen die Ab-
schlussprüfungen noch und die Ergebnisse standen noch 
nicht fest. Wir sind sicher, es werden erfolgreiche sein. Zeit-
nahe Meldungen in Facebook und Linkedin folgen). 
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CAS GEHT MIT ZWEITER GENERATION IN DIE 
ZUKUNFT

BEI DER CAS GRUPPE AG MIT NIEDER-
LASSUNGEN IN LUZERN, ALTDORF, WIL-
LISAU UND FRIBOURG FINDET EIN GE-
NERATIONENWECHSEL STATT. HELEN 
CHAPPUIS UND ALICE CHAPPUIS ÜBER-
NEHMEN NACH EINER SORGFÄLTIG GE-
PLANTEN NACHFOLGEREGELUNG DIE 
VERANTWORTUNG FÜR DIE CAS GRUP-
PE AG. DAS FAMILIENUNTERNEHMEN 
WIRD DAMIT IN ZWEITER GENERATION 
GEFÜHRT.

Seit der Gründung des Unternehmens als Ein-
zelfirma durch René Chappuis im Jahre 1994 
hat CAS eine beachtliche Unternehmensent-
wicklung vollzogen und vielfältige Projekte re-
alisiert. Heute bietet die CAS Gruppe AG die 
gesamte Wertschöpfungskette rund um Ent-
wicklung, Architektur und Realisierung von Bau-
ten und Arealen. Rund 50 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter sind an den vier Standorten Luzern, 
Altdorf, Willisau und Fribourg tätig. 

Auf Bewährtem aufbauen
Mit grosser Freude übernehmen nun Helen 
Chappuis und Alice Chappuis, die Töchter von 
René Chappuis, die Verantwortung für die CAS 
Gruppe AG. Bereits seit drei Jahren leiten Helen 
und René Chappuis das Unternehmen operativ 
gemeinsam als Co-Leitung. Helen Chappuis 
übernimmt nun den Vorsitz der Geschäftslei-
tung. Die Architektin MA FHNW und gelernte 
Hochbauzeichnerin sorgte als Bereichsleiterin 

Architektur für eine weitere Schärfung der CAS 
Handschrift: «CAS ist ein innovatives Unterneh-
men, das mit der Zeit geht und sich stets wei-
terentwickelt. Als kompetentes Team engagie-
ren wir uns gemeinsam für zukunftsorientierte 
und kreative Lösungen.» Als Basis dient die im 
Verwaltungsrat über die letzten Jahre weiterent-
wickelte und erfolgreiche Strategie, nachhaltige 
Projekte zu entwickeln, zu planen und zu reali-
sieren. Diesen Weg will Helen Chappuis als CEO 
weiterhin konsequent verfolgen. 

Kompetenzen und Vertrauen weitergeben
René Chappuis steht als Verwaltungsrat sowie 
als Mitglied der Geschäftsleitung dem gesam-
ten Team nach wie vor beratend zur Verfügung 
und kümmert sich als Bereichsleiter Ökonomie 
um die Entwicklung von Eigenprojekten. Alice 
Chappuis, Master ETH in Raumentwicklung und 
Infrastruktursysteme und tätig als Verkehrspla-
nerin, wird die CAS Gruppe AG weiterhin als 
Mitglied des Verwaltungsrates auf strategischer 
Ebene unterstützen. Damit ist die CAS Gruppe 
bestens gerüstet, um die Unternehmensge-
schichte erfolgreich weiterzuschreiben. Helen 
Chappuis dazu: «Die Vision von CAS ist, mit ih-
rer Tätigkeit zu einer glücklicheren Gesellschaft 
beizutragen. Bereits dieser Nachfolgeprozess 
macht zumindest uns sehr glücklich. Wir freu-
en uns auf weitere spannende Kooperationen, 
grosser Dank dafür gilt unseren Mitarbeitenden, 
Partnern, Kunden und Kundinnen.»

FOKUS

v.l. Helen Chappuis, René Chappuis, Alice Chappuis
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BLOG

Stärke aus der Gemeinschaft

Blog von Alice Chappuis

Was reizt mich an der Funktion bei CAS?
Seit sechs Jahren wirke ich als Verwaltungsrätin bei CAS mit und durfte dabei bereits unglaublich viel lernen. Zum einen, wie 
ein Verwaltungsrat funktioniert und welche Aufgaben er hat. Zum anderen konnte ich vertiefte Einblicke in die Welt von CAS 
gewinnen. Ich erlebe aus Sicht der Verwaltungsrätin mit, wie Helen und René das Unternehmen führen und gemeinsam mit dem 
ganzen Team innovative, kreative und nachhaltige Projekte entwickeln und realisieren. Ich bin dankbar und freue mich sehr, dass 
mir von Helen und René das grosse Vertrauen entgegengebracht wird und wir CAS gemeinsam strategisch weiterentwickeln 
können. 

Nachfolge antreten
CAS war bei uns in der Familie schon immer ein sehr wichtiges Thema. Wir haben viele Höhen und Tiefen der Unternehmen-
sentwicklung hautnah miterlebt. Das hat auch Helen und mich und unser unternehmerisches Denken geprägt. Spannend ist, 
dass wir beide, Helen als Architektin und ich als Raum- und Verkehrsplanerin, unsere Ausbildung in ähnlichen Branchen ge-
sucht und absolviert haben. Als wir vor rund 7 Jahren das Thema der Nachfolge zu vertiefen begannen, war für uns schnell klar, 
dass wir die Nachfolge gemeinsam antreten möchten. Helen und ich ergänzen uns gut, und dies nicht nur auf fachlicher Ebene 
sondern auch in unternehmerischen Aspekten. Ich finde es toll, dass wir als junge Frauen diese Herausforderung gemeinsam 
angehen können und dafür auf ein tolles Team und einen sehr erfahrenen ehemaligen Geschäftsleiter zurückgreifen können.

Mobilität als wichtiger Faktor
Neben den Aufgaben der Verwaltungsrätin lerne ich auch für meine Tätigkeit als Verkehrsplanerin viel und kann gleichzeitig 
fachliche Inputs beisteuern. Damit wir auch in Zukunft attraktive und funktionierende Lebensräume bewohnen können, sind 
einige Veränderungen notwendig. Die Mobilität und der Verkehr nehmen dabei eine wichtige Rolle ein. Die Entwicklung unserer 
Siedlungen vorallem an zentralen und gut erschlossenen Lagen birgt grosse Chancen, im Bereich Mobilität einen Betrag zur 
Energiewende zu leisten. Damit das gelingt, ist die integrale und auf den jeweiligen Ort und seine zukünftigen Bewohner ab-
gestimmte Entwicklung von Gebäuden und Arealen matchentscheidend. Es ist auch mir ein grosses Anliegen, dass CAS diese 
Werte lebt, neue Ansätze testet und in den Projekten umsetzt und damit einen wichtigen Beitrag für unsere Zukunft leistet.

Alice Chappuis

Verwaltungsrätin CAS Gruppe AG

MSc ETH in Raumentwicklung und Infrastruktursysteme, Verkehrsplanerin
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TITEL

QUALITATIVE LEBENSRÄUME ENTWERFEN, PLANEN UND REALISIEREN

INTERVIEW MIT HELEN CHAPPUIS, 
CEO CAS GRUPPE AG, BEREICHS-
LEITUNG ARCHITEKTUR

Helen Chappuis, vor rund 3 Jahren bist 
du als Mitglied der Geschäftsleitung 
und Bereichsleitung Architektur bei 
CAS gestartet. Nun wirst du als zwei-
te Generation gemeinsam mit deiner 
Schwester Alice die Aktienmehrheit 
des Unternehmens übernehmen. Was 
ist das für ein Gefühl?
Helen Chappuis: Ein sehr gutes. Ich nehme 
diese Funktion voller Vorfreude an, jedoch 
auch mit Umsicht. René hat ein kraftvol-
les, starkes Unternehmen geschaffen. Eine 
stolze Leistung, die ich zu würdigen weiss. 
Es ist schön, sein Vertrauen in seine Nach-
folge zu spüren. 

Die Frauenquote Im Management liegt 
in der Schweiz leider immer noch bei 
einem Wert unter 30 %. Nun bist du 
eine dieser Frauen. Spürst du eine be-
sondere Erwartungshaltung von aus-
sen? 
Nicht direkt. Manchmal spüre ich jedoch ein 
leises Lächeln und meine Aussagen und 
Leistungen werden genauer betrachtet, da 
die Baubranche immer noch sehr männer-
dominiert ist. Ich erhalte im Gegenzug aber 
sehr viel Zuspruch, Unterstützung und An-
erkennung von aussen. Auch von Männern, 
was freut. 

Als CEO trägst du die Verantwortung 
für die operative Leitung des gesam-
ten Unternehmens. Wie gehst du mit 
dem Druck um? 
Ich halte es für sehr wichtig, sich selbst zu 
bleiben, abschalten zu können und eine ge-
sunde Work-Life Balance herzustellen. Eine 
gute Priorisierung ist hierfür unabdingbar. 
Das ist nicht immer einfach. 

«Wir entwickeln, planen und realisie-
ren Lebensräume für eine glücklichere 
Gesellschaft». Was bedeutet die CAS 
Vision für dich als Architektin konkret?

Das heisst, dass man immer einen gesam-
ten Lebensraum entwirft, plant und reali-
siert. Zu einem Haus gehören immer auch 
eine Umgebung und die Nachbarschaft. Es 
steht im Kontext zu dieser und hat unter-
schiedliche Bezüge zu ihr. Dies bedeutet, 
dass alles miteinbezogen werden muss. Wir 
wollen ganzheitliche Lebensräume generie-
ren, damit für die Zukunft nachhaltig Gutes 
entsteht. Wir wollen einen Beitrag leisten 
für das Wohl der Gesellschaft, indem wir 
Lebensräume schaffen, welche die Bedürf-
nisse von Mensch, Natur, Umwelt und Öko-
nomie in eine ausgewogene Einheit setzen. 

FOKUS

8
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TITEL

Nachhaltigkeit war schon immer ein 
wichtiges Anliegen von CAS. Diese 
Strategie wird also auch in Zukunft 
verfolgt? 
Unbedingt! Nachhaltigkeit umfasst eine 
unglaubliche Themenvielfalt und stellt uns 
immer wieder vor neue Herausforderungen. 
Wir haben diesbezüglich noch viel zu lernen. 
Damit unsere Welt in der Zukunft bestehen 
kann, sind wir alle verpflichtet, etwas beizu-
tragen, besonders in der Baubranche. Hier 
können wir vieles direkt umsetzen. 

Nach hundert Tagen bei CAS als Mit-
glied der Geschäftsleitung und Be-
reichsleiterin Architektur hast du 
deinen Führungsstil wie folgt beschrie-
ben: «Ich mag den offenen, konstruk-
tiven Dialog. Einander zuhören, die 
Kompetenzen des Teams nutzen, um 
gemeinsam Lösungen zu entwickeln.» 
Nun trägst du als CEO der CAS Grup-
pe die Verantwortung für das gesamte 
operative Geschäft. Hat das Einfluss 
auf Deinen Führungsstil? 
Nein. Wichtig ist es, wie bereits erwähnt, sich 
selbst zu bleiben und den Leuten zuzuhören. 
Man muss die Personen und das Anliegen 
verstehen, um korrekte Entscheidungen zu 
treffen. Ich erwarte von mir wie auch von den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern Loyalität, 
Motivation und den Willen, gemeinsam die 
besten Ergebnisse zu erreichen, damit wir auch 
weiterhin gemeinsame Erfolge feiern können.  

René Chappuis hat das Unternehmen 
im Jahre 1994 gegründet und es in den 
fast drei Jahrzehnten zu einem erfolg-
reichen Unternehmen entwickelt. Wo-
rin liegt heute die besondere Stärke 
von CAS?
CAS ist ein zuverlässiges und stabiles Un-
ternehmen, das sich dank der innovativen 
Haltung von René stets weiterentwickelt 
hat und heute im Markt bestens positioniert 
ist. CAS hat stets flexibel auf Veränderun-
gen reagiert, diese nicht nur angenommen, 
sondern daraus gelernt und neue Kompe-
tenzen entwickelt. CAS ist eine lernfähige 
Organisation. Diese Haltung ist heute in der 
Unternehmensphilosophie fest verankert. 
Deshalb agieren wir lösungs- und zielori-
entiert und sind offen für neue Denkansät-
ze und in vielfältigen Tätigkeitsbereichen 
unterwegs. Das erachte ich als besondere 
Stärke, denn daraus entstehen ein ange-
nehmes Betriebsklima, überdurchschnittli-
che Leistungen sowie tolle Projekte. 

Wo steht CAS in zehn Jahren?
Ich denke, wenn wir auf unseren Stärken 
weiter aufbauen und unseren Weg der in-
novativen und nachhaltigen Grundhaltung 
konsequent verfolgen, wird sich CAS er-
folgreich weiterentwickeln. CAS wird auch 
in zehn Jahren ein gesundes, verlässliches 
Unternehmen sein. 

Was ist dir als CEO besonders wich-
tig? Worauf liegt Dein Fokus?
Dass alle internen und externen Partner 
motiviert und zufrieden sind. CAS soll einen 
nachhaltigen Beitrag leisten für sie, für un-
sere Gesellschaft, für unsere Umwelt. Dazu 
muss die langfristige erfolgreiche Strategie 
von CAS weiterentwickelt und umgesetzt 
werden. René hat mich gelehrt, wie wichtig 
es ist, sich dynamisch Veränderungen anzu-
passen. Auf diese Prozesse werde ich auch 
in Zukunft den Fokus legen. Es ist mir ein 
Anliegen, die richtigen Personen mit den 
richtigen Fähigkeiten zusammenzubringen 
und für alle optimale Bedingungen zu schaf-
fen, damit sich jeder weiterentwickeln kann. 

FOKUS
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EIN GLÜCKSFALL FÜR CAS

INTERVIEW MIT RENÉ CHAPPUIS

René Chappuis, nach 28 Jahren über-
gibst du die Leitung von CAS in die 
Obhut neuer Hände. Wie fühlt sich das 
an?
René Chappuis: Grundsätzlich sollte man 
übergeben, wenn eine ausgereifte Lö-
sung vorliegt. Wir haben uns zur Nach-
folge sehr frühzeitig Gedanken gemacht. 
Damit hatten wir genügend Zeit, unter-
schiedliche Meinungen ausführlich zu 
diskutieren und eine für alle Beteiligten 
konstruktive Lösung zu finden. Dass ich 
das Unternehmen an meine Töchter über-
geben kann und damit die zweite Generati-
on die Verantwortung übernimmt, fühlt sich 
hervorragend an. Ein familiengeführtes Un-
ternehmen garantiert Stabilität, wenn die 
Diskussionen offen geführt werden und die 
Meinungen sich ergänzen. Und das ist bei 
uns der Fall. Wir haben auf Vertrauensbasis 
eine optimale Eignerstrategie entwickelt, 
den Übergang sorgfältig geregelt und da-
mit eine sehr gute Ausgangslage für CAS 
schaffen können. 
Die Leitung und die Verantwortung des 
Unternehmens werden mit der Lösung der 
zweiten Generation auf eine breitere Basis 
gestellt und wir konnten die Funktionen 
des VR-Präsidenten und CEO trennen. Die 
Gewaltentrennung ist somit erstmals ge-
währleistet. 

Erfüllt sich damit ein Lebensplan? War 
das bei der Gründung des Unterneh-
mens vor rund 3 Jahrzehnten bereits 
eine Idee im Hinterkopf?
Dannzumal, bei der Gründung spielte das 
keine Rolle. Damals stand der Gedanke 
eines eigenen Ateliers im Vordergrund. Ich 
wollte schon immer selbständig sein. Die 
Auftragseingänge prägten das Geschäfts-
modell. Im Laufe der Zeit jedoch veränderte 
sich das in den Köpfen. Die Strategie spielte 
eine Rolle für die Sicherung von CAS. Damit 
verbunden war ein langer Prozess, der sich 
glücklicherweise in die heutige Richtung 

entwickelte. Auch dank der Ausbildung von 
Helen und Alice. Sie befruchten sich ge-
genseitig und decken für eine erfolgreiche 
Unternehmensentwicklung wichtige Kom-
petenzen ab. Sie haben klare Vorstellungen, 
wohin die Reise geht. Sie kennen die CAS 
Geschichte genau und können die gemach-
ten Erfahrungen nun mit ihren Zielen kom-
binieren. 

Die Baubranche ist stets konjunk-
turellen Schwankungen ausgesetzt. 
Geht’s der Wirtschaft gut, läufts auch 
im Bauwesen. Wie muss man als Ge-

FOKUS
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schäftsleitung agieren, um diese 
Schwankungen zu überstehen?
Die Planung muss auf die nächsten fünf 
Jahre ausgerichtet sein und monatlich über-
prüft werden, um sich abbildende Volatilitä-
ten frühzeitig zu erkennen. Man muss den 
Markt und die Konjunktur lesen können, um 
die richtigen Schlussfolgerungen abzuleiten 
und entsprechend agieren zu können. Das 
setzt nebst einer flexiblen Grundhaltung 
eine Vision und Strategie voraus, die konse-
quent zu verfolgen ist. Daraus gewinnt man 
Sicherheit und den Mut, auch unkonventio-
nelle Ideen zu verfolgen. 

Kreativ, innovativ… wie mutig darf ein 
Unternehmer denn sein?
So lange, wie man den Atem hat. Konzep-
te, die wir vor zehn Jahren andachten, sind 
heute möglich. Damals wären sie extrem 
mutig gewesen. Heute ist das zum Teil 
selbstverständlich. Die Klimaerwärmung hat 
beispielsweise die Forderung nach nachhal-
tigen Projekten und einem schonenden Um-
gang mit Ressourcen massiv beschleunigt.  

Also liegt gerade in der Architektur die 
Chance im «out of the box Denken»? 
Ja. Das muss zwingend so sein. Wir müs-
sen den Fächer öffnen, gewohnte Pfade und 
Denkmuster verlassen, um Besseres zu finden. 
Wenn man sich nicht traut, neue Sachen anzu-
gehen, steht man still. Wir brauchen neue Er-
fahrungen, um neue Perspektiven zu eröffnen. 

Nachhaltigkeit ist das Gebot der Stun-
de, obwohl der dreidimensionale Be-
griff schon seit vier Jahrzehnten ver-
wendet wird. Wie geht CAS damit um?
Es ist eine grundsätzliche Haltung und 
schon immer die Denkweise von CAS. Wenn 
man selbst achtsam mit der Umwelt umgeht, 
investiert man dort, woran man persönlich 
glaubt. Nicht alles funktioniert wunschge-
mäss. Daher braucht es die Bereitschaft, zu 
lernen, nicht nur profitorientiert zu denken 
und auch Risiken einzugehen. Die Zeit gibt 
uns recht. Nachhaltige, ganzheitliche Kon-
zepte sind heute das Gebot der Stunde. Mit 
Auswirkungen auf Städteplanung, Mobilität, 
auf jedes einzelne Projekt oder auf Perso-
nalressourcen. Auch als Arbeitgeber enga-
giert sich CAS für nachhaltige Konzepte. 

Wie wichtig war die Nachfolgerege-
lung im Sinne dieser Nachhaltigkeit? 
Sehr wichtig. Damit haben wir Sicherheit für 
eine langfristige Unternehmensentwicklung 
geschaffen. Die relevanten Bereiche Im-
mobilien, Architektur und Mobilität werden 
mit hoher Kompetenz auf Führungsebene 
abgedeckt. Die familiengeführten Struktur 
ist langfristig orientiert und nicht auf kurz-
fristiges Renditedenken ausgerichtet. Wir 
haben den Fokus ausgerichtet auf Arbeits-
platzsicherheit und finanzielle Stabilität des 
Unternehmens. Damit kann CAS flexible 
Arbeitsbedingungen bieten und faire Löhne 
bezahlen. 

Mit Helen Chappuis übernimmt nun 
die zweite Generation die operative 
Verantwortung für CAS. Wie sehen 
Deine künftigen Aufgaben und Funk-
tionen aus?
Ich werde mich als Bereichsleiter Ökonomie 
weiterhin um die Entwicklung von Projekten 
kümmern und als Mitglied der Geschäftslei-
tung beratend zur Seite stehen.  

Das heisst endlich mehr Zeit für per-
sönliches «out of the box Denken?»
Das hoffe ich doch! Ich freue mich drauf, 
mich mit der Nachhaltigkeit und deren Fol-
gen für Siedlungen im Ortsbild  intensiver zu 
befassen…. 

FOKUS
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HANDWERKERZENTRUM MIT CLEVEREM KONZEPT DIREKT AN DER A2

AUSSENSICHT

AUSSENSICHT

Uri – Ein Kanton in Aufbruchstimmung

Der Kanton Uri befindet sich im Wandel: An kaum einem anderen Ort wird auf 
engstem Raum so viel investiert. Exemplarisch dafür ist die Entwicklung rund um 
den neuen Kantonsbahnhof in Altdorf, wo ein neues Zentrum direkt an der Nord-
Süd-Achse entsteht, oder die Tourismusentwicklung in Andermatt, wo in wenigen 
Jahren mehr als 1.3 Milliarden CHF investiert wurden. Spannend zu beobachten 
ist dabei das Zusammenspiel zwischen öffentlichen und privaten Investitionen, die 
sich gegenseitig befruchten.
Auch die CAS-Gruppe nutzt die Standortvorteile des Kantons Uri. Schon früh er-
kannte sie den Wert des damals noch nur auf Papier bestehenden Verkehrskno-
tenpunktes am Kantonsbahnhof in Altdorf und realisierte in unmittelbarer Nähe 
die Wohn- und Geschäftshäuser «Cubo» und «Vena». Diese leisten zusammen 
mit dem inzwischen eröffneten Kantonsbahnhof und weiteren Investitionen einen 
wertvollen Beitrag an die Entwicklung der Region.
Es freut uns besonders, dass die CAS-Gruppe bereits weitere spannende Projek-
te in Uri anpackt, etwa das in dieser Ausgabe porträtierte Handwerkerzentrum in 
Erstfeld. Wir sind gespannt auf die Realisierung dieses und weiterer Projekte in 
unserem Kanton und wünschen viel Erfolg! 

Stefan Bühler

Vorsteher Amt für Wirtschaft und öffentlichen Verkehr bei Volkswirtschaftsdirektion Uri
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AKTUELLE PROJEKTE

HANDWERKERZENTRUM MIT CLEVEREM KONZEPT DIREKT AN DER A2

NACHHALTIG, FLEXIBEL UND VOR 
ALLEM BEZAHLBAR. IN DER GEWER-
BEZONE IN ERSTFELD, DIREKT AN 
DER A2, ENTSTEHT DAS HANDWER-
KERZENTRUM HA2. UM BAUFLÄCHE 
ZU SPAREN UND DAS GEBÄUDE 
NACHHALTIG AUSZURICHTEN, WIRD 
DIE FLÄCHE VERTIKAL AUF VER-
SCHIEDENEN STOCKWERKEN GE-
STAPELT.

Ein schonender Umgang mit der Ressource 
Land. Dieser Anspruch ist beim neuen Hand-
werkerzentrum in Erstfeld Basis für ein aus-
sergewöhnliches Konzept: Der Fussabdruck 
wird reduziert, ohne die Flexibilität einzu-
schränken. Die Fläche stapelt sich vertikal in 
die Höhe. Das Gebäude besteht aus einem 
Erdgeschoss und zwei Obergeschossen. Der 
Gebäudegrundriss ergibt sich aus der maxi-
mal möglichen Länge sowie der minimal be-
nötigten Umgebungsfläche. Alle Geschosse 
sind über eine für Lieferwagen befahrbare 
Rampe erschlossen. Hohe Innenräume und 
die Trennung von Primär , Sekundär- und Ter-
tiärstrukturen unterstützen Nachhaltigkeit, 
Flexibilität sowie Ökonomie gleichermassen. 
Die Gebäudehülle besteht aus Holz, der Son-
nenschutz ist konstruktiv gelöst. Die Behei-
zung erfolgt je nach Nutzungspartei mittels 
Abfallholzschnitzeln oder Grundwasser. Der 
Verbrauch des Frischwassers kann um 40 
Prozent reduziert werden, indem das Regen-
wasser in einer Zysterne gesammelt und ver-
wertet werden kann. 

Das neue Handwerkerzentrum richtet sich 
an KMU, die ihren Umschlag vorwiegend mit 
Lieferwagen bewerkstelligen können und auf 
ein erschwingliches Preisniveau angewiesen 
sind. Die Gewerbefläche umfasst insgesamt 
3275 Quadratmeter, verteilt auf drei Ge-
schosse. 
Das neue Handwerkerzentrum ist gemein-

schaftliches Projekt von CAS und Inwerso 
Immobilien. CAS realisiert das Projekt als TU.
Der Baustart dürfte im Spätsommer erfolgen, 
der Bezug im Herbst 2023. 

Auskunft erteilt gerne:
Helen Chappuis, CEO CAS 
T + 41 418 00 96 h.chappuis@cas-gruppe.ch

Das Grundstück (rote Fläche) verfügt über eine hervorragende Verkehrsanbindung.
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AKTUELLE PROJEKTE

HOHE GESTALTERISCHE QUALITÄT, 
BASIEREND AUF EINEM ÜBERZEU-
GENDEN ÖKONOMISCHEN KON-
ZEPT: DAS CAS PROJEKT ERREICH-
TE IM PLANERWAHLVERFAHREN 
DEN 1. RANG. DIE ÜBERBAUUNG AM 
MÜLIBACHPARK IN EBIKON SETZT 
IN DREI MEHRFAMILIENHÄUSERN 

MODERNE WOHNQUALITÄT AM BACH  

MODERNES WOHNEN UM. NUN 
WIRD DIE ZWEITE ETAPPE REALI-
SIERT.

Die zwei Wohnhäuser mit je fünf sichtbaren 
Geschossen umfassen 37 Mietwohnungen 
(2.5-4.5-Zi) sowie eine Einstellhalle mit 39 
Parkplätzen. Die hohe gestalterische Qua-

lität macht sich nach aussen sichtbar mit 
der Welleternitfassade und ihrem ausser-
gewöhnlichen Farbenspiel (Bild Titelseite). 
Die Bauten reagieren in ihrer Anordnung 
sensibel auf die örtlichen Gegebenheiten. 
Die architektonische Lösung bezieht den 
natürlichen Verlauf des Bachraumes ein 
und spielt diesen frei, was dem Ganzen 

eine besondere Qualität verleiht. Die be-
zahlbaren Wohnungen überraschen mit gut 
durchdachten Grundrissen. Die Gebäude 
entsprechen Minergie-ECO Standards. 
Der Bezug der Wohnungen ist für Frühling/
Sommer 2024 geplant. 

DIE ARCHITEKTONISCHE LÖSUNG BE-
ZIEHT DEN NATÜRLICHEN VERLAUF 
DES BACHRAUMES EIN UND SPIELT 
DIESEN FREI
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AKTUELLE PROJEKTE

MODERNES ENERGIEMANAGEMENT 
UND AUSSERGEWÖHNLICHE MATE-
RIALISIERUNG. DAS BAUPROJEKT 
«WOHNEN AM SCHLOSSBERG» IST 
ZUKUNFTSWEISEND GEPLANT.

Am Mohrenplatz, direkt vor dem Städtli Wil-
lisau, entsteht das von CAS geplante Mehr-
familienhaus mit neun Eigentumswohnun-
gen und einer Einstellhalle. Zentral gelegen 
und trotzdem die Vorteile eines ruhigen 
Quartiers bietend. Die Wohnungen zeigen 

EFFIZIENTES ENERGIEMANAGEMENT

einmalige Aussichten auf das Städtchen, 
das historische Burggebäude «Bergli» und 
den Schlosshügel.
Der Aspekt der Nachhaltigkeit spielte bei 
der Planung eine wesentliche Rolle. Das 
Flachdach wird mit einer Photovoltaikan-
lage zur Energiegewinnung bestückt. Ein 
intelligentes Energiemanagementsystem 
misst den Energieverbrauch in Echtzeit und 
ist jederzeit mittels einer App einsehbar auf 
einem Smartphone, Tablet oder Computer. 
Das Gebäude wird zentral mit einer Wärme-

pumpe via Erdwärmesonden beheizt. Die 
Gebäudefassade, verkleidet mit Keramik-
platten, setzt mit der aussergewöhnlichen 
Materialisierung ein klares Zeichen. Die 
cleveren Grundrisse bieten ein grosszügi-
ges Raumgefühl.

Der Bezug der Wohnungen ist im Frühling 
2023 vorgesehen. 
Informationen: info@cas-gruppe.ch
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EXQUISITES WOHNEN AUF DER GRÜNEGG

DIE DREI REIHENEINFAMILIENHÄU-
SER BEFINDEN SICH AN BESTER 
SONNENLAGE IN SEEWEN, TEILS AN-
GRENZEND AN DIE UNVERBAUBARE 
LANDWIRTSCHAFTSZONE. VON DER 
ERHÖHTEN LAGE GENIESST MAN 
EINE HERRLICHE WEITSICHT ÜBER 
DIE SANFTE LANDSCHAFT, DEN LAU-
ERZERSEE UND AUF DIE RIGI. 

Die gestaffelten Baukörper erzeugen durch ih-
ren Versatz eine natürlich wahrnehmbare Ab-
grenzung zueinander. Die klare Linienführung 
wird durch eine reduzierte Anzahl an Oberflä-
chenmaterialien verstärkt und es entsteht ein 
ruhiges und zugleich modernes architektoni-
sches Erscheinungsbild. Die Aussenhülle ist 
als hinterlüftete Holzfassade ausgeführt. Die 
drei Wohnhäuser werden getrennt voneinan-
der über einen Eingangsbereich vom Innenhof 
her erschlossen. Die Grundrisse öffnen sich 
grosszügig hangabwärts Richtung Süd-Wes-
ten. Im oberen Geschoss befinden sich jeweils 
neben der Garderobe und der Gästetoilette 
das Wohnzimmer, das Esszimmer und eine 
offene Küche mit Reduit. Ebenfalls im Ober-
geschoss erweitert die Aussenterrasse den 
Innenraum mit einer herrlichen Rundsicht. Im 
unteren Geschoss befinden sich die Schlaf-
zimmer mit direktem Gartenzugang, die Bäder 
sowie Hobbyräume und Keller. 
CAS hat das Projekt entwickelt, geplant und 
als TU realisiert. 
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NACHHALTIGES WOHNEN IM LOFT

SO SEHEN MODERNE WOHNTRÄU-
ME AUS. WO EINST GEWERBE AN-
GESIEDELT WAR, IST NACHHALTIG 
KONZIPIERTE WOHNQUALITÄT ER-
LEBBAR. DIE VIER LOFTS AN DER 
MENZBERGSRASSE IN WILLISAU 
SIND BEZUGSBEREIT. 

In Willisau wurde eine Gewerbehalle zu mo-
dernen Lofthäusern umfunktioniert. Die vier 
5.5 Zimmer Lofthäuser basieren auf den be-
stehenden Mauern des Gewerbegebäudes, 
das Unter- und das Erdgeschoss mit der 
markanten Trägerstruktur sind im Neubau 
sichtbar. Die Häuser erstrecken sich über vier 
Etagen, inklusive Kellergeschoss. Die Trenn-
wände sind als Sichtmauern erstellt. Das erste 
und zweite Obergeschoss wird in Holzelem-
entbauweise ausgeführt.  
Die Fassade besteht aus einer hinterlüfteten 
Holzfassade. Weiter werden Holz-Metallfens-
ter eingesetzt. Das intelligente Wohnen inklu-
diert ein zukunftsorientiertes Energiesystem. 
Die Lofthäuser werden mit einem sogenann-
ten Energiemanagement-System ausgestat-
tet. Diese Technologie ermöglicht es, die Ener-
gie in Echtzeit zu überwachen, zu optimieren 
und abzurechnen. Der Verbrauch von Kalt- und 
Warmwasser ist ebenso erfasst. Basis ist eine 
ZEV (Zusammenschluss Eigenverbrauchs-
gemeinschaft), womit den Verbrauchern der 
selbst erzeugte Strom günstiger abgegeben 
werden kann. Das Heizsystem besteht aus 
einer Grundwasserwärmepumpe, die über die 
Photovoltaikanlage betrieben wird.

EINZIGARTIGE WOHNPERSPEKTIVEN, 
NACHHALTIG KONZIPIERT. FÜR MEN-
SCHEN, DIE DAS AUSSERGEWÖHNLI-
CHE LIEBEN.
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WER | WIE | WAS

Aus der Not eine Tugend gemacht. Herrli-
cher Sonnenschein statt trübem Winterwet-
ter – die Idee, das infolge Corona abgesagte, 
traditionelle Jahresendessen an einem lauen 
Frühlingsabend nachzuholen, war goldrichtig. 
Besser hätte man es kaum treffen können. 
Zu Füssen der glitzernde See, umrandet von 
der malerischen Kulisse der Stadt Luzern, im 
Hintergrund schneebedeckte Berge. Eine 
Stimmung wie aus dem Ferienprospekt. Ge-
nau so muss es sein, wenn man sich nach 
langer Zeit der coronabedingten Abstinenz 
wieder mal zu einem gemeinsamen Essen 
treffen kann. Das Jahresendessen 2021 
wird zum fröhlichen Frühlings-Jahresendes-
sen. Mit lustigen Gesprächsrunden, Feinem 
auf dem Teller und Erfrischendem im Glas. 
Derweil geht die rote Sonne unter und der 
helle Mond leuchtet am Himmel. Eine Nacht 
zum Schlafen viel zu schade, aber eben. Am 
nächsten Morgen wartet der Büroalltag. Die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter starten ihn 
beschwingter als auch schon.

DAS JAHRESENDESSEN IM FRÜHLING
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WER | WIE | WAS

Userfreundlicher, einfacher, übersichtlicher – CAS hat die Website 
einem Facelifting unterzogen und den Auftritt gemeinsam mit der 
Agentur HI Schweiz erfrischender gestaltet. Das virtuelle Unter-
nehmensportrait kommt gut an: Es ist kundenfreundlicher, gewährt 
einen vielseitigen Blick in das Schaffen von CAS und die Kontakt-
aufnahme mit CAS gestaltet sich nun noch einfacher. Wir laden alle 
herzlich ein zu einem Rundgang unter 
www.cas-gruppe.ch 

Wir freuen uns auf Ihr Feedback!

NEUER CAS WEBAUFTRITT 
KOMMT GUT AN

Sowohl die Erwartungen als auch die Bedürfnisse unserer Kundinnen 
und Kunden verändern sich zunehmend. Sie wollen eine CAS erleben, 
die ihre Versprechungen einhält und sich mit all ihren Kompetenzen je-
derzeit für sie engagiert. Um die Erwartungen zu erfüllen, haben wir un-
sere Organisation weiterentwickelt und noch stärker auf unsere Kunden 
ausgerichtet. Mit der Integration der Espace Logis SA in die CAS Grup-
pe können wir die Präsenz im Raum Fribourg stärken und Synergien 
direkt zum Wohle der Kunden nutzen. Das Team von Espace Logis steht 
unter der Leitung von Patrice Merz, architecte dipl. ETS/EPFL. Edgar 
Schorderet steht dem Team mit seinen ausgewiesenen Kompetenzen 
im Immobilienbereich nach wie vor zur Seite. Mit der Integration in die 
CAS Gruppe hat Espace Logis ein neues Logo sowie einen neuen In-
ternetauftritt erhalten. 
Am besten reinschauen unter espace-logis.ch 

BONJOUR ESPACE-LOGIS
CHEZ CAS!
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CHARMANTES WOHNEN AM BACH

AN DER FEHRENSTRASSE, MITTEN IM HERZEN VON BREITENBACH ENTSTEHT DIE 
WOHNÜBERBAUUNG „FRIDOLIN“. ZWEI NACHHALTIG KONZIPIERTE HÄUSER MIT 
INSGESAMT 20 EIGENTUMSWOHNUNGEN, AM RENATURIERTEN DORFBACH. 

Die neue Überbauung Fridolin umfasst Wohneinheiten von 2.5 bis 6.5 Zimmern und bietet nachhalti-
gen Wohnkomfort im Herzen von Breitenbach. Viel Grünraum vor der Haustüre, dazu der renaturierte, 
gemütlich plätschernde Dorfbach mit sanften Uferzonen und sonnige Wohnräume dank konsequenter 
Ausrichtung nach Süden. Hybridbauweise, Wärmepumpe, praktische Grundrisse mit Durchwohnen, 
grosszügige Aussenräume sowie die Holzfassade sind Statements für bewusste Lebensart. Perfekt 
für Singles, Paare, Senioren und Familien – für Menschen, die moderne Wohnqualität in beschaulicher 
Umgebung schätzen. Die Aussenräume eröffnen allesamt einen herrlichen Blick ins Grüne in Rich-
tung des Dorfbaches und sind gut geschützt vor Wind, Wetter und Einblicken. Die Wohnungen sind 
komfortabel dimensioniert und bieten neben den grosszügigen Wohn- Essbereichen auch komforta-
ble Abstellflächen sowie einen eigenen Waschturm. Der Bezug der Wohnungen ist für Herbst 2023 
vorgesehen. Reservation und Infos unter: www.bfiag. ch, info@bfiag.ch

ARCHITEKT STATT ARZT

WÄRE ER IN SYRIEN GEBLIE-
BEN, WÄRE ER WOHL ARZT 
GEWORDEN. STATTDESSEN 
HAT IHN DAS LEBEN IN DIE 
SCHWEIZ GEFÜHRT. NUN STAR-
TET JEWAN AHMED, PRAKTI-
KANT ARCHITEKTUR BEI CAS, 
SEIN ARCHITEKTURSTUDIUM 
IN LUZERN.

Beim ersten Fluchtversuch raus aus 
Syrien war Jewan sechs Jahre alt. Die 
Reise endete für ihn, seine beiden äl-
teren Brüder und seine Eltern an der 
türkischen Grenze. Erst der dritte An-
lauf klappte. Nach einer fürchterlichen 
Odyssee, an die er sich gar nicht mehr 
erinnern will. Vieles habe er vergessen 
können, weil er noch ein Kind gewesen 
sei. Dass sein Vater, ein angesehener 
Rechtsanwalt, das Familienhaus ver-
kaufen musste, um die Reise und die 
Schlepper bezahlen zu können, ist ihm 
jedoch sehr wohl bewusst. Die langen 
Auto- oder Busfahrten, das Warten 
im Nirgendwo an einem Strassenrand 
auf den Schlepper, einen ganzen Tag, 
die ganze Nacht, noch ein Tag. Verge-
bens, es kommt niemand. Das Verste-
cken im Maisfeld, nächtliche Fahrten 
auf dem Fischerboot, gestoppt von 
der Seepolizei, Übernachtungen im 
Grenzgefängnis, ungewisse Busfahr-
ten zurück, Verhandlungen mit neuen 
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PERSÖNLICH

ARCHITEKT STATT ARZT

Kurz & Bündig
Alter: 20
Sternzeichen: Steinbock
So lebe ich: mit viel Kaffee am Morgen 
und Spass am Abend
Das ärgert mich: Alles am Morgen
Das freut mich: Essen von meiner 
Mutter 
Darüber lache ich: Meine Witze
Das bringt mich zum Weinen: Meine 
Kollegen, wenn wir uns um 5 Uhr am 
Sonntag morgen betrunken sagen, dass 
wir uns lieben
Das lese ich: Jordan B. Peterson - 12 
rules for life
Diese Musik höre ich: Alles, aber vor 
allem R&B
Dafür engagiere ich mich: Fairness
Davon träume ich: Freddy Krüger, ab 
und zu
Nach meiner Pensionierung werde 
ich: Sehr langsam vor jungen Menschen 
gehen

Schleppern. Der dritte Fluchtversuch in die Schweiz, 
von der der inzwischen 9-jährige Jewan nicht mal wuss-
te, dass es sie gibt, dauerte vier lange Monate, führte 
die fünfköpfige Familie über Bulgarien, Serbien, Un-
garn und Österreich schliesslich in die Schweiz. Eine 
ungewisse Reise in eine ungewisse Zukunft, die 2010 
zuerst in Auffangslagern beginnt. Irgendwann kommt 
die Familie in einer Asylunterkunft in Malters an, Je-
wan besucht Deutschunterricht. Der Wechsel in eine 
zugewiesene Wohnung in Wolhusen bringt endlich ein 
Stück Normalität, die Familie kann zaghaft neue Wur-
zeln schlagen. Obwohl: «Meine Wurzeln bleiben für 
immer die gleichen. Ich bin der Sohn von diesen und 
jenen, der Enkel von jenem und wurde die erste Hälfte 
von meinem Leben in Syrien erzogen. Dadurch, dass ich 
monatelang unterwegs war, ohne eine Heimat zu ha-
ben, fiel mir auf, dass Heimat dort ist, wo meine Familie 
ist. Weder die Schweiz noch Syrien sind meine Heimat, 
meine Familie ist es.»
Wenn er an Syrien denke, komme ihm vor allem Chaos 
in den Sinn. Schweiz hingegen bedeute für ihn Sicher-
heit und die Freiheit, reisen zu dürfen. Das sei Luxus, 
sagt Jewan. Auch die guten Ausbildungsmöglichkeiten 
und die Möglichkeiten der Demokratie muten paradie-
sisch an. 

Jewan will Architekt werden. Nach seiner Matura hat er 
ein Jahr bei CAS als Praktikant Architektur gearbeitet. 
Nun geht es im Herbst mit dem Studium an der Hoch-
schule Luzern los. Wie sähe sein Leben aus, wenn er 
in Syrien geblieben wäre? Eher nicht, sagt Jewan: «Da 
nur wenige meiner Familie in der Schweiz leben, konnte 
ich mich ihrer Vorstellung, Arzt zu werden, entziehen. 
In Syrien hätten mich die rund 100 Familienmitglieder 

mit links zu einem Medizinstudium überredet.» Archi-
tektur fasziniert ihn. Vielleicht auch deshalb, weil er viel 
Zerstörung gesehen habe und den Wunsch nach Wie-
deraufbau spüre. Ein Gefühl, das sich angesichts der 
Bilder aus der Ukraine noch verstärke. Jewan träumt 
davon, dereinst als Architekt einen Beitrag zum Wohle 
der Gesellschaft zu leisten. «Der Mensch ist ein Produkt 
seiner Umwelt. Dazu gehören nicht nur Familie, Situa-
tionen, soziale Struktur und Glaubensweise, sondern 
auch die architektonische Umgebung, die genauso für 
das Wohlbefinden der Menschen sorgen kann. Diese 
Verantwortung tragen die Architekten. Schlussendlich 
entscheiden die Bauherren, was gebaut wird, jedoch 
kommen die Optionen meistens von Architekten.» Der 
Architekturstudent träumt nicht davon, ein grosser Star 
zu werden, aber hat dennoch grosse Ziele «Ich möchte 
umbedingt eine Rolle spielen bei der Planung eines Spi-
tales und einer Moschee.» 
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WETTBEWERBE

IN WILLISAU WIRD EIN NEUES KAPI-
TEL ORTSGESCHICHTE GESCHRIE-
BEN: CAS GEWINNT MIT EINEM 
«LEUCHTTURM FÜR WILLISAU» DEN 
STUDIENAUFTRAG. AN DER BAHN-
HOFSTRASSE ENTSTEHT MIT DEM 
PROJEKT «WIITSICHT» EINE ZU-

KUNFTSTRÄCHTIGE ÜBERBAUUNG, 
DIE EINEN WERTVOLLEN STÄDTE-
BAULICHEN MEHRWERT DARSTELLT. 

«Das Projekt verfolgt das Ziel, einen unver-
wechselbaren nachhaltigen Ort mit starker 
Identität zu schaffen. Neben den übergeord-

neten, städtebaulichen und räumlichen Qua-
litäten spielt vor allem die Art der Nutzungen 
eine wichtige Rolle», fasst Helen Chappuis, 
Bereichsleitung Architektur, den Projektent-
wurf zusammen. CAS hat mit dem Projekt 
den Studienauftrag der   Bauherrschaft «Ein-
fache Gesellschaft Bahnhofstrasse Süd», ein 

Zusammenschluss der Baufirmen Emil Peyer 
AG Generalunternehmung und Stutz Gene-
ralbau AG, gewinnen können. 
Die Idee für den Entwurf «Wiitsicht» entwi-
ckelt sich aus einer intensiven Auseinander-
setzung mit den spezifischen Eigenschaften 
des Ortes, respektive der Parzellen: lauschi-
ger Grünraum in nordöstlicher Richtung, die 
befahrene Bahnhofstrasse im Norden und 
das denkmalgeschützte Polizeipostenge-
bäude auf der Südseite.
Die Lösung besteht aus zwei Volumen: Ein 
achtstöckiger Hauptkörper und ein drei-
stöckiger Sockel, parallel zur nordwestlichen 
Grundstücksgrenze situiert und geschickt 

ERSTER RANG FÜR ÜBERBAUUNG «WIITSICHT» BAHNHOFSTRASSE WILLISAU

Visualisierung Stand Gestaltungsplan
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Noch ist es eine Visualisierung.

ineinandergeschoben. Durch die Setzung 
der Volumetrien entsteht ein rundum zusam-
menhängender attraktiver Aussenraum, der 
in verschiedenartige Zonen gegliedert wird. 
Die Hauptkörper des Hauses sind so ange-
ordnet, dass alle Wohnungen von attraktiven 
Situationen profitieren. 
Zur Strasse im Norden befindet sich ein brei-
ter Eingangsbereich für die öffentliche Nut-
zung. Nordwestlich und östlich des Wohn-
hauses bilden sich zwei offene Plätze. Der 
eine enthält einen Aufenthaltsbereich und ei-
nen Spielplatz für die Bewohner. Der andere 
Platz bildet einen offenen Begegnungsplatz 
in der Nähe des Einganges für das Wohn-

haus. Das denkmalgeschützte Polizeiposten-
gebäude bildet den Abschluss des Areals. 
Zwischen den zwei Gebäuden entsteht ein 
privater Aussenraum für die Bewohner. 
Die Parkierung erfolgt in der Einstellhalle. 
Ein grosser Veloraum steht ebenfalls im Erd-
geschoss zur Verfügung. 

Grosszügig, flexibel, weitsichtig geplant
Die Forderung nach gut orientierten, belich-
teten und räumlich qualitätsvollen Wohnun-
gen bildet die Ausgangslage für die Entwick-
lung des Wohnhauses. Dank der Anordnung 
der Baukörper ergibt sich für alle Wohnun-
gen die Aussicht in die Weite oder der Blick 

in das Städtli Willisau. Mit ihrer zweiseitigen 
Orientierung genügen sie auch dem berech-
tigten Anspruch an möglichst optimale Son-
nenverhältnisse. Die Grundrisstypologien 
sind verwandt, aber durch mehrfache Varia-
tionen zu spezifischen Wohnsituationen kön-
nen sie weiterentwickelt werden. Die best-
mögliche Position von Küche und privatem 
Aussenraum bildet dabei die Ausgangslage. 
Die Kombination von diesen zwei Räumen, 
die für eine spezifische Wohnvorstellung 
wesentlich sind, generieren die Grundrisse. 
Die Loggien sind grosszügig und zu jeder 

Jahreszeit nutzbar. Sämtliche Küchen profi-
tieren von einer räumlichen Verbindung und 
entsprechender Erweiterungsmöglichkeit 
zur jeweiligen Loggia. Die restlichen Auf-
enthaltsräume sind nutzungsneutral und 
vielfach kombinierbar. Der Einsatz von einer 
grossen Koch-Ess- und Wohnsituation lässt 
eine räumliche Weitläufigkeit zu, die – unab-
hängig von Grösse oder Anzahl Zimmer – zu 
attraktiven Wohnräumen beiträgt. 
Der Baustart ist im Herbst 2022 geplant, der 
Bezug der Gebäude im Jahr 2024.  

Visualisierung Stand Wettbewerb
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SANIERUNG ALTERS- UND PFLEGEHEIM ENGELBERG

DIE ERWEITERUNG UND SANIE-
RUNG DES ALTERS- UND PFLEGE-
HEIMS ERLENHAUS IN ENGELBERG 
IST ABGESCHLOSSEN. DAS SIE-
GERPROJEKT DES WETTBEWERBES 
FÜR DIE ENGELBERGER STIFTUNG 
ERLEN ÜBERZEUGT MIT EINEM 
STIMMIGEN FARB- UND LICHTKON-
ZEPT.

Das Alters- und Pflegeheim Erlenhaus En-
gelberg wurde um 1982/83 in Massivbau-
weise erstellt. Das Gebäude verfügt über 
ein Untergeschoss, ein Erdgeschoss, zwei 
Obergeschosse sowie über ein Dachge-
schoss. Das Projekt umfasste den Neubau 
«Bergkristall», der als erste Etappe ausge-
führt wurde. In einem zweiten Schritt wurde 
das bestehende Gebäude einer Gesamtsa-
nierung unterzogen. Hierfür wurde bis auf 
den Rohbau rückgebaut. Die Tragstruktur 
wurde an die heute geltenden normativen 
Anforderungen an die Erdbebensicherheit 
angepasst. Eine neue Gebäudehülle mit ei-
ner aufgedämmten Kompaktfassade sowie 
neuen Fenstern waren ebenso Bestandteil 
der Sanierung wie auch neue technische 
Installationen und Umorganisation der Bü-
roarbeitsplätze und des Personalaufent-
haltsbereichs. Neu sind des Weiteren ein 
Tagesangebot für Demenzkranke im EG mit 
einem Wandelgarten. Auf den Stationen 
wurden die Aufenthaltszonen und der Ess-
raum als getrennte Bereiche gefasst. 

WETTBEWERBE

Während der Sanierung des Erlenhauses 
lebten die BewohnerInnen im neu gebau-
ten «Bergkristall». Hier kamen besonders 
die grossen Fenster und der helle Lichthof 
gut an. Auch das stimmige Farbkonzept im 
umgebauten Erlenhaus bereitet viel Freude 
und der Erhalt und die Umgestaltung der 
Holzkassettendecke im EG finden regen 
Zuspruch. 
Das Projekt ist ein Werk aus der ARGE mit 
Burch und Partner Architekten AG. 



25

AKTUELLE PROJEKTE

Espace Logis à eu le grand plaisir de livrer 
les 9 appartements du projet à la
fin du mois d'avril 2022. Constitué de trois 
volumes 'habitations à trois
appartements, ces derniers développent 
des typologies spécifiques alliant de
grandes ouvertures sur le contexte en-
vironnant, tout en garantissant un haut
degre d'intimite pour les résidents. Les 
amenagement exterieurs sont en cours
d'exécution.

Bâtiment A - 3.5 p. / 104 m2 SVN
Bâtiment B - 4.5 p. / 124 m2 SVN
Bâtiment C - 3.5 p. / 104 m2 SVN

ROUTE DES ALPES 13 / 15 / 17 MARLY
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RENDEZ-VOUS À MARSEILLE

Was für eine Stadt. Was für architektonische Koriphäen. Was für ein tolles Team. 
Die CAS Büroreise nach Marseille anfangs Mai entpuppte sich als Rendez-vous in 
und mit einer kraftvollen Stadt mit reizvollen Gegensätzen.

Am Donnerstag anfangs Mai endet der offizielle Arbeitstag schon am Nachmittag. Wir reisen 
für ein langes Wochenende nach Marseille. Mit dem Zug. Zeit und Geld spart CAS damit nicht. 
Aber dafür reduzieren wir den CO2-Ausstoss um rund zwei Drittel. Das Anliegen der Nach-
haltigkeit wird von der Geschäftsleitung mit Helen Chappuis und René Chappuis konsequent 
verfolgt. Bei den Projekten, im Büroalltag und eben auch bei den Büroevents. Dieser hier ver-
spricht ein spannendes Programm mit architektonischen Highlights, kulinarischen Genüssen, 
reichlich Pastis und beschwingtem Savoir-vivre. Über 40 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus 
den CAS Standorten Kriens, Altdorf, Willisau und Fribourg nehmen teil. Unterschiedliche Per-
sönlichkeiten, die sich gemeinsam auf Entdeckungstour begeben.

Als wir die Treppe von der Metro hinaufsteigen, steigt uns der unverkennbare Geruch des 
Meeres in die Nase. Der alte Hafen empfängt uns mit malerischen Schiffen. Einen spekta-
kulären Gegensatz bildet das Spiegeldach, am Quai de la Fraternité. Eine gigantische, aber 

äusserst leicht wirkende Überdachung als Sonnen- und Regenschutz für Märkte, Feste und 
andere Veranstaltungen. Ihre Unterseite aus poliertem Edelstahl spiegelt die Geschehnisse 
des öffentlichen Platzes. Wir blicken staunend nach oben und stehen das erste Mal Kopf. Das 
Quartier übt mit seinen zahlreichen Bars, Bistros und Restaurants einen besonderen Reiz aus. 
Perfekt um hier zu logieren, denn die Nächte in Marseille sind ziemlich lang, aber zumindest ist 
der Weg ins Hotel kurz.
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Die Stadt betrachten wir vor allem aus architektonischer Sichtweise. Der Vieux Port bildet 
stadträumlich wie auch ideell das Zentrum von Marseille. Wir begegnen dem Architekten Fern-
and Pouillon auf eindrückliche Weise, der mit dem Projekt «La Tourette» dem Gebiet ein neues 
Gesicht verleiht und mit seinen sogenannten Sozialwohnungen - grosszügig, durchgängig ge-
plant und beidseitig einen Blick auf das Meer eröffnend – neue Massstäbe setzt. 

Den Hut ziehen wir einmal mehr vor Le Corbusier beim Besuch der Cité Radieuse, etwas aus-
serhalb vom Zentrum von Marseille. Die Unité d’habitation ist ein bedeutsamer Versuch, zeit-
gemäße Wohnformen zu entwickeln, um die Bedürfnisse des Einzelnen mit dem Leben in der 
Gemeinschaft in Einklang zu bringen.
Drei Tage voll bepackt mit geselligem Austausch und einem grosszügigen, unvergesslichen 
Programm. Vergnüglich und amüsierend und meistens bis in die frühen Morgenstunden dau-
ernd. Merci bien, liebe Geschäftsleitung! Santé Marseille!
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TITEL

MEHR ALS ARCHITEKTUR

CAS GRUPPE AG
KRIENS 6010, AM MATTENHOF 2D, +41 41 418 00 80

ALTDORF 6460, HÖFLIGASSE 3, +41 41 874 07 90

WILLISAU 6130, MENZBERGSTRASSE 9, +41 41 972 59 10

CORMINBOEUF/FR 1720, ROUTE ANDRÉ-PILLER 43, +41 26 435 35 95

CAS-GRUPPE.CH

Ahmed Jewan   Praktikant Architektur
Aschwanden Louise  Dipl. Architektin HTL
Arnold Anna-Lena  Zeichnerin EFZ
Bertin Sophie  dipl. Architektin FH
Bissig Markus  Junior Bauleiter
Blättler Josef  Hochbauzeichner
Briz Carlos  Architekt BA UJMV
Bühlmann Hubert  Bauökonom AEC
Chappuis Helen  Architektin MA FHNW
Chappuis René  dipl. Architekt ETH SIA
Dedaj Denis  Zeichner EFZ, 4. Lehrjahr
Duss Andreas  dipl. Architekt ETH SIA
Emmenegger Rahel Zeichnerin EFZ
Epp Aline  Zeichnerin EFZ, 2. Lehrjahr
Feusi Pascal  Architekt MA FHNW
Fischer André  Kundennachbetreuung / SIBE
Galliker Michael  Zeichner EFZ

Häfliger Manfred  dipl. Architekt FH
Häfliger Michael  Architekt BA FHZ
Hager Manuel  Zeichner EFZ, 4. Lehrjahr
Hörmann Tania  dipl. Architektin ETH SIA
Huber Andrea  Hochbauzeichnerin
Käufeler Michael  Architekt BA FHZ
Kolly Linda  Journalistin BR
Kunz Markus  dipl.-Ing. Architekt
Kurmann Melanie  Zeichnerin EFZ, 2. Lehrjahr
Kyrylov Roman  Architekt MA KNUBA
Lehnherr Nicolas  Dessinateur CFC
Lombardo Giovanni Conducteur de Travaux
Menoud Tabea  Assistante Administrative
Merz Patrice  Architecte dipl. ETS EPFL
Mikó-Kövesdi Andrea Architektin MSc
Müller Tim  Architekt BA FHZ
Nedeljkovic Sarah  HR / Kauffrau

Peter Christoph  Zeichner EFZ / cand. Bauleiter
Ramisberger Tabea  Zeichnerin EFZ
Schmidiger Stefan  Architekt BA FHZ
Schmidli Sven  Zeichner EFZ, 2. Lehrjahr
Schmidli Severin  Architekt BA FHZ / Bauök. MAS FHZ
Sidler Benno  eidg. dipl. Bauleiter Hochbau
Strüby Remo  Hochbauzeichner
Süess Matteo  Zeichner EFZ
Sureta Igor  Finanzen / Kaufmann
Üstünel Atalay  IT / Informatiker
Von Schulthess Melanie Junior Bauleiterin
Waldisberg Ursula  Kfm. Sachbearbeiterin
Warasteh Mani  dipl.-Ing. Architekt FH
Wicki Selina  Hochbauzeichnerin
Zberg Corina  dipl. Technikerin HF
Zillig-Steffen Petra Administration
Zumstein Gery  eidg. dipl. Bauleiter Hochbau

DAS CAS TEAM


